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Freikirchentum In Polen un Westpreussen { ( Mennoniten und Baptisten

Ungefähr ein Jahrhundert lang VOT dem ntergang der Mennoniten-Gemeinden In UOsteuropa im
und ach dem Weltkrieg lebten Mennoniten und ptisten eıte Seite in olen wıe uch in
Westpreußen. Während des größten Teiıls dieser Zeıt exıistierte olen nıcht als e1in unabhängıges
Staatswesen, da 1m Ausgang des 18 Jahrhunderts unter seine Nachbarn aufgeteilt worden
Miıt dem nde des Weltkrieges wurde wiederhergestellt. Die BaNzZe Zeıt hindurch en dıe
olen jedoch ihre enı beibehalten, gleichgültig ob SIe un Österreichischer, preußıischer
Oder russischer Herrschaft lebten ESs ıst N1IC verwunderlıch, die Versuche, dıie polnische
Nationalıtät behalten, oft mıiıt den Anordnungen der herrschenden achte kollıdierten und
dıe dıvergiıerenden kulturellen und natiıonalen 1ele uch dıe relıg1öse Entwicklung beeinflußten

Die große enrheı der olen ın Rußland Oder Kongreß-Polen, und Wal nıcht
ungewöhnlıch, dıie Bezeichnung "P. benutzen, sıch speziell auf 1eses Gebiet
beziehen. Hıer begannen Baptısten-Gemeinden Ende der Qer Jahre erscheinen, und s1e.
bezogen anfangs ihre Inspiration VOoN deutschen Baptısten-Missionaren.

Die Geburt der Baptısten-Bewegung ın olen traf zeitlıch weıtgehend mıt der der Menno-
nıten-Brüder-Gemeinden In ZUuSsammen ährend 1e] ufmerksamkeit den ziehun-
DEN zwıischen Baptısten und Mennoniten In gewıdmet worden ist, haben wenige
Hıstoriker dıe entsprechende Sıtuation In olen untersuc In beiden en spielten Unzufne-
denheit mıt den dominiıerenden relıgıösen Tuppen, eifrıge Reformatoren wIeE uch äaußere Eın-
flüsse ıne edeutende

Dıe polnısche Baptısten-Gemeinde wurde 858 unter der Leitung Von Gottfried Alf
organıisıiert. Ironıscherweıise Oörderte dieser Pastor und Wanderprediger spater bedeutsam die
Bewegung der Jungen Mennoniten-Brüder-Gemeinde.

Alf, als lutherischer Piıetist und Ter 1m Oorf Mentnow nahe bel arschau, verband seine
Lehrverpflichtungen mıt dem Bemuhen ıne geistlıche Erneuerung. (Für einen briß se1INES
ens sıehe uar:‘ Kupsch, Geschichte der Baptisten In 'olen,& (Lodz, 0J;} PEn
31). Wıe uch dıe lutherischen Piıetisten VOT ıhm beklagte die seiner Meınung ach kalten, for-
mellen Rıtuale seiner Kırche; stattdessen betonte Bibelstudien, eDE!| und das Streben ach
einer frommen Lebenswelse. Eıinige Öörtlıche Kırchenobrigkeiten erhoben inspruch; schlıielBlic
gelang ıhnen, ihn Aus seiner Posıtion entfernen. Verarmt und hne Arbeıiıt ZOB seinen
ern und half auf iıhrem Bauernhof mit In dem ın der Nähe gelegenen Dorf Adamov fand
jedoch geistliıche rung und Verbuncsnheit bel eiıner Gruppe gleichgesinnter Gläubiger.

Um diese eit {waAa kam Heinriıch Assmann, e1n Geschäftsmann Adus Ostpreußen, ach
Adamov und berichtete der Gruppe VON einer neu-gegründeten Kırche ın se1iner Gegend, dıie piet1-
tısche Ziele betonte SO erfuhr die Gruppe In Adamov Von den ptisten. Hauptsächlıch dank
der Arbeit VON Johann Oncken, dem Gründer der deutschen Baptiıstenbewegung, ()st-
preußen schon ıne Anzahl VOI Baptıstengemeinden. Viele der Eıgenheiten dieser Bewegung
wurden begrüßt, ber der Brauch, NUT aubıge uien und auf Immersıon estehen, CIUI-
sachte wenıgstens ıne Zeitlang Unstimmıigkeıten.
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Eduard Kupsch, rıchtete ın se1iner Geschichte der Baptisten In Olen,-daß sich
Alf und seıne Miıtgläubigen wıederholt ZuU eDeE! und Bıbelstudium trafen ach längerer DIi1s-
kussıon beschlossen einige der Beteilıgten, den Brauch der Immersionstaufe erwachsener Jäu-
bıger anzunehmen; andere bestanden jedoch arauf, dıe Säuglıingstaufe beizubehalten und für ıne
krneuerung nnerhalb der lutherischen Kırche arbeiten wollen So spaltete sıch die Erneu-
erungsbewegung ber dıe rage der Taufe?

Miıt der Entscheidung, mıit der lutherischen Gewohnheit der Säuglingstaufe brechen, CI -
dıe Gruppe beträc  1CN€ES Aufsehen und Wıderstand Alf wurde BCZWUNBCNH, das Haus sSE1-

NeCSs Vaters verlassen; ZOR NUun ach Adamov, {wa ehn eılen VON Warschau entfernt
Hıer es _jhm möglıch, eın uUC} erwerben, obgleich außerst 1€'| Um einen
geordneten Übergang gewährleisten, beschlossen Alf und se1ine Miıtarbeiter, einen Baptisten-
geistliıchen Weist Aus$s Stolzenberg In Ostpreußen einzuladen, amı ihnen be1 der Gründung
einer Baptıstenkirche helfen könnte Demzufolge wurde November 1858 dıie Baptısten-
Kırche In olen mıt der aufe VOonNn NEeEUnN Personen INs Leben gerufen. Am folgenden Tag wurden
weiıtere getauft. SO wurde Adamov der eDurtso: der polnıschen Baptısten-Kırchen.

Diıeser Bruch mıiıt bestehenden relıgıösen Gebräuchen In dieser Gegend rief ıne
Reaktıon NervorT. Weiıst und einıge andere wurden verhaftet, In Pultusk gefangen gesetzt und VOT
Gericht gebracht. Eın aufgeklärter Rıchter entschied, dıe Angeklagten eın Verbrechen
begangen hatten, und efahl, sıie freizulassen. So kehrten dıe trıumphierenden ehemalıgen
efangenen ach Adamov zurück und tauften unverzüglıc weıtere Personen. (Eine
zeitgenössische Beschreibung diıeser Ereignisse findet sich 1m Missionsblatt der emeine getaufter
Christen (Hamburg), 1859, 24

Bald danach verfaßte die Örtliıche Gemeinde e1In Glaubensbekenntnis und ıne Verfassung,
welche direkt auf Okumenten basıerten, dıe sıch VOoNn eutschen Baptısten erhalten Diese
Schriftstücke dienten dann als Vorbild für andere Baptıstenkirchen, die bald in olen gegründet
wurden?. Die Verbindung mıt deutschen Baptisten 1€! CHE, und später, 1im Jahre 1859, esuchte
Alf Hamburg, dort kurze Zeıt in Onckens Missionszentrum studieren und weiıtere Eın-
iıchten In Praktiken der Baptısten-Kirchen gewıinnen.

Als Alf ach Adamov zurückkehrte, begann die eTrSs' Baptisten-Sonntagsschule ın olen
TOLZ eftiger Opposition, besonders VonNn ıchen lutherischen Pastoren, wuchs die Baptisten-
Gemeıiunde in Adamov und errichtete fast SOTIO ıhr eigenes Kirchengebäude. Im ahre 18  D eın
wurden 110 Cu6e Mitglıeder getauft. ıttlerweile, als Ergebnıs des missionarıschen Bemühens
VON Alf und seinen Miıtarbeıitern, entstand 1Nne nNzal VOonNn Baptistengemeinden In mehreren
nahegelegenen Doörfern

Als die Bewegung sıch ausbreıtete, wurde dıe Opposition intensiver. Wiıederholt wurden
Baptıstenprediger und Konvertiten mıßhandelt, eingekerkert und etliıchen Demütigungen unter-
worfen?. TSt 1879 BEWANNEN dıe Baptısten offizıelle Duldung?.In den meısten en eıteten
lutherische Geistliche dıe Opposition. Alf selbst eschrıel in einem Brief aAus dem Gefängnis®
einıge der körperlichen Miıßhandlungen, die erdulden MuUu. Inzwischen wuchs dıe CUu«cC
Bewegung, und Mennoniten etliıchen rten beschlossen., 'e1l] dieses relıg1ösen Erwachens
werden. In Wola-Wodzinska, einem vorwiegen mennoniıtischen Dorf, spıelte eın ehemaliger
Mennonıt, ann Penner, ıne Schlüsselrolle be1 der Gründung einer Baptıstenkirche. Als
wohner Adamovs und Mitglıed der Baptıstenkirche dort esuchte seine erwandten in Wola-
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Wodzinska ährend siıch 1Im OTrIe aufhielt, versuchte e 9 alle, dıe ıhm zuhörten,
überzeugen, die Lehre der Baptısten in Erwägung ziehen. Er verursachte SOTfO: einen Aufruhr,
sowohl unifier den örtlıchen Mennoniten WwIe den Mitglıedern anderer Kofessionen. Lokale BehörT-
den verhafteten ıhn, warfen ıhn 1ns Gefängnis und eiahlen ıhm dann, nıe wıeder ach Wola-
Wodzinska zurückzukehren. Nichtsdestoweniger Baptisten-Ideen in diesem orf und
1Im nahegelegenen Kıcın weıterhın Boden und erregien großes Interesse be1 den ansässıgen
Mennonıiten. Wıe dıe Mennonitische Blätter ulı 864) erichten, dıie Baptısten In die-
SCI mgebung "eine nıcht un  eutende nzahl Proselyten”, die uch dıe Taufform der Menno-
nıten in rage stellten, da s1Ie behaupteten, [Nan A  ın der Schrift eın Beıspiel, wonach das
W asser ın den empe ware  M

In Kicın gab der Mennonıit efier wert Unterstutzung. Als AIf 18  D in 1ese Gegend
kam, WäaTlT bel wert ast Überdies erlaubte ıhm dıeser, Zusammenkünfte In seinem Haus

halten Die Nza interessierter Personen wuchs schnell, daß ‚WEe! aus kleın wurde;
dıe Gottesdienst wurden In die Scheune verlegt Am T August 86() wurden dıie ersten Taufen
in Kıcın voTgENOMMEN, und eın Jahr spater wurde die Gemeinde Ormlıc gegründet’, Bıs 862
War die Miıtglıederzahl auf F1 angestiegen. wert blieb weiıter Leiter der Gemeinde und wurde
1865 als Baptistengeistlicher oordıinilert®. Seine muühungen Tachten ıne Reihe VON Mennoniten
in die Baptistenkirche, und erregle großes ufsehen, als die 63jährıge Frau e1ines Menno-
nıtenpastors taufte?. Neue Konvertiten wurden manchmal VonNn örtlıchen Strolchen mı1  a  andelt!®,
ber als das Kırchengebäude 1868 eingeweıht wurde, kamen Regierungsbeamte, iıhren
Respekt erweıisen!!.

Als dıe Kırche in Kıcın wuchs, gerieten Baptısten mennonitischer Herkunft und solche mıiıt
lutherischen Wurzeln In einen heftigen dogmatischen Streit. Gegenstand des Dısputs WAaTlienNn unter
anderem Ansıchten ber den Mılıtärdiens: und den Brauch der Fußwaschung. uberdem hatten
dıe Mennoniten jahrhundertelang besondere Privilegien NOSSECN, dıie verlorengingen, WeNnn sı1e
sıch einer anderen relıgıösen Gruppe anschlossen. Johann Penner vertrat den pun daß
äubıge keine affen tlragen dürften und dıe Fußwaschung ach dem Abendmahl e1in-
gehalten werden sollte Allmählich BECWaNN jedoch dıe Ansıcht der Baptısten, und dıie Menno-
nıten, die der Kırche beitraten, gaben ihre Privilegien auf.

Als dıe Baptıstenbewegung sıch ausbreitete, iıhre nhänger oft dem Spott, der Ver-
haftung, Einkerkerung und körperlicher Gewalt ausgesetz(. Führer wıe Alf, dıie dauernd €1
9C Baptıstengemeinden gründen, erregien den Zorn der lutherischen Ww1ıe der katholı-
schen Kırchenbeamten, die ormelle Beschwerden VOT dıie Zivilbehörden Tachten 18  D ZOß Altf
ach Kıcın, jetzt das Baptistenzentrum ın olen wurde. Ende 869 dıe Gemeinnde F
Mitglieder!?,

Die Kırche in Kıcın diente uch als Mittelpunkt für ausgedehnte missionarısche Tätigkeit.
Eıiner ihrer Mitglieder, eter Ekwert, wurde als Prediger In das orf Kurowek entsendet Seine
geistlıche Tätigkeit War erfolgreich, daß 1m re 869 die NeuUe Gemeinde getaufte Mit-
glieder zählte!® wert WaTl auch führend bel der Gründung einer DE Baptistengemeinde in
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Zezulin, einem orf be1 u!  1ın 873 dıe Kırche 232 Mitglieder. wert se1ne
Tätigkeıt fort und 1mM re 874 mehrere Konvertiten 1Im nahegelegenen orf Rabatkı

Als diese Gemeinden wuchsen, wurde der Mange!l Geistliıchen offenkundıig. Einige der
jJungen Manner begannen, In dem Baptistenseminar ın Hamburg studieren und staärkten
dadurch dıe Bındungen zwıschen polnıschen deutschen Baptısten'>, Überdies besuchten einıge
Mennoniten dieses Seminar und Oormten Bindungen zwıischen deutschen WIE uch polnıschen
Baptısten.

Als dıe Baptıstenbewegung In den zentralen und süudlıchen Regionen Polens sıch ausbreıtete,
entwıckelte s1e weiterhin harmonische Beziehungen der neugegründeten Kırche der Menno-
nıten-Brüder-Gemeinde ın Die Entwicklung der Baptistengemeinde In der Stadt
Zyrardow, wenıge eılen VOoN arschau entfernt, gab Zeugnis VonNn dem gegenseitigen Respekt.
Die Gemeıinde, X68 gegründet, ZUOR weiıterhın C Miıtglıeder d} ber zuweılen Mangel
eistlichen Vom November 896 bıs Marz 1897 diente ohann Friesen Von der Kırche der
Mennoniten-Brüder-Gemeinde in als Pastor. Ihm folgte efter( ebenfalls VOoNn
der Kırche der Mennoniten-Brüder-Gemeinde, der seıin geistliches Amt 1er bis 1899 innehatte
Rempels Tätigkeit wurde besonders geschätzt, doch endete seIn Dienst vorzeitig, als ach
Nordamerıka auswanderte.

Gleichermaßen BCEWaNNECN einıge Baptıstenpastoren das Vertrauen der Mennonıiten, beson-
ers der Mennonıiıten-Brüder-Gemeinde, und dienten in ıhren Kırchen Im re 887 wurde
August Liebig, ein Baptıst AUS Deutschland, Zzu Leiter der Baptıstengemeinde in 1LOdz gewählt
ET schon weıtgehend als Gastprediger ın Mennoniten-Kirchen ın Suüdrußland gewirkt In der
Jat e1in Zeichen einer bemerkenswerten Vertrauenskundgebung für dıe sıch entwıickelnde
Baptistenkirche In Deutschland, daß Leıiter der Mennoniten-Brüder-Gemeinde 1ın Sudrußland nch
Hamburg schrieben und Hılfe be1 der rganısatıon der Bewegung baten!®. Liebig kam
1Im Frühjahr 18  A all, stan: einer Gemeindeversammlung V ormelle Handlungsweisen
adoptiert wurden, und half der ennonıten-Brüder-Gemeinde, ihre Verwirrung beenden

Als Liebig weıterhıin predigte, wurde beschuldıgt, Sektierel schuren. ET wurde VECI-
haftet und schrıeb Juniı 1866 Aus$s dem efängnıs Oncken14  Zezulin, einem Dorf bei Lublin!*, 1873 hatte die Kirche 232 Mitglieder. Ewert setzte seine  Tätigkeit fort und taufte im Jahre 1874 mehrere Konvertiten im nahegelegenen Dorf Rabatki.  Als diese Gemeinden wuchsen, wurde der Mangel an Geistlichen offenkundig. Einige der  jungen Männer begannen, in dem Baptistenseminar in Hamburg zu studieren und stärkten  dadurch die Bindungen zwischen polnischen deutschen Baptisten!S, Überdies besuchten einige  Mennoniten dieses Seminar und formten Bindungen zwischen deutschen wie auch polnischen  Baptisten.  Als die Baptistenbewegung in den zentralen und südlichen Regionen Polens sich ausbreitete,  entwickelte sie weiterhin harmonische Beziehungen zu der neugegründeten Kirche der Menno-  niten-Brüder-Gemeinde in Südrußland. Die Entwicklung der Baptistengemeinde in der Stadt  Zyrardow, wenige Meilen von Warschau entfernt, gab Zeugnis von dem gegenseitigen Respekt.  Die Gemeinde, 1868 gegründet, zog weiterhin neue Mitglieder an, aber hatte zuweilen Mangel an  Geistlichen. Vom November 1896 bis März 1897 diente Johann Friesen von der Kirche der  Mennoniten-Brüder-Gemeinde in Südrußland als Pastor. Ihm folgte Peter Rempel, ebenfalls von  der Kirche der Mennoniten-Brüder-Gemeinde, der sein geistliches Amt hier bis 1899 innehatte.  Rempels Tätigkeit wurde besonders geschätzt, doch endete sein Dienst vorzeitig, als er nach  Nordamerika auswanderte.  Gleichermaßen gewannen einige Baptistenpastoren das Vertrauen der Mennoniten, beson-  ders der Mennoniten-Brüder-Gemeinde, und dienten in ihren Kirchen. Im Jahre 1887 wurde  August Liebig, ein Baptist aus Deutschland, zum Leiter der Baptistengemeinde in Lodz gewählt.  Er hatte schon weitgehend als Gastprediger in Mennoniten-Kirchen in Südrußland gewirkt. In der  Tat war es ein Zeichen einer bemerkenswerten Vertrauenskundgebung für die sich entwickelnde  Baptistenkirche in Deutschland, daß Leiter der Mennoniten-Brüder-Gemeinde in Südrußland nch  Hamburg schrieben und um Hilfe bei der Organisation der neuen Bewegung baten!®. Liebig kam  im Frühjahr 1866 an, stand einer Gemeindeversammlung vor, wo formelle Handlungsweisen  adoptiert wurden, und half so der Mennoniten-Brüder-Gemeinde, ihre Verwirrung zu beenden.  Als Liebig weiterhin predigte, wurde er beschuldigt, Sektierei zu schüren. Er wurde ver-  haftet und schrieb am 2. Juni 1866 aus dem Gefängnis an J.G. Oncken: "daß, .... Mennoniten,  die auch einst Gefängnis erduldeten, mich in die Hände der russischen Obrigkeit überlieferten. O,  daß der Herr ..  ihnen Rußlands Privilegien nehmen wollte, damit ihnen wieder Gottes Privi-  legium werde, Sünder zu Christo zu führen"!7, Örtliche Opposition führte schließlich dazu, daß  er aus Rußland ausgewiesen wurde, aber er kehrte 1871 zurück.  In den nächsten Jahren half Liebig dabei, größere Einigkeit und Ordnung in Mennoniten-  Brüder-Gemeinden zu bringen. Zur selben Zeit setzte er seine geistliche Tätigkeit in Baptisten-  Kirchen in Südrußland wie auch in Polnisch-(Kongreß-Polen)-Rußland fort. Seine dynamischen  Praktiken zur Ausbreitung der Kirche und Verurteilung dessen, was er als übel in Kirche und  Gesellschaft ansah, rief beträchtliche Opposition hervor, aber er setzte seine geistliche Arbeit  fort. Am Ende, da er kein russischer Bürger war, benutzten die Behörden dies als Vorwand, um  ihn aus dem Russischen Reich 1889 auszuweisen. Liebigs Wirken zeigt in besonderem Maße, daß  Baptisten und Mennoniten in Harmonie miteinander leben, gegenseitigen Respekt und Gemein-  schaft genießen und auch ihre besondere Identität bewahren konnten.  Als die Baptistenbewegung sich weiter ausbreitete, erhöhte sich oft der Kontakt zu den  Mennoniten. Im Jahre 1878 berichtete die Baptisten-Zeitschrift, Missionsblatt der Gemeine  getaufter Christen, daß August Penski, Pastor der Baptistenkirche in Kziazki bei Swiecie,  14 Ibid., S. 116, 117  15 Festschrift zur Feier des 50-jährigen Jubiläums des Predigerseminars der deutschen Baptisten in Hamburg-Horn.  Hamburg 1930. S. 69 ff.  16 P.M. Friesen, S. 340  17 Missionsblatt (1866), S. 127Mennonıiten,
die uch einst efängnı1s erduldeten, miıch in dıe an der russıschen brigkeit überlieferten O!
daß der Herr iıhnen Rußlands Privilegien nehmen wollte, damıt ıhnen wieder Gottes Privi-
legıum werde, Sünder Chrısto führen”"!7. Örtliche posıtıion schlıeBlıc dazu, daß

ZUN Rußland ausgewiesen wurde, ber 871 zurück.
In den nächsten ahren half Liebig dabeı, größere Einigkeit und Ordnung In Mennoniten-

Brüder-Gemeihinden bringen. Zur en Zeıt setizte seine geistliıche Tätigkeıt in Baptisten-
Kırchen 1n Südrußland wI1Ie uch In Polnisch-(Kongreß-Polen)-Rußlan fort Seine dynamıschen
en ZUuT Ausbreitung der Kırche und Verurteilung dessen, Was als ubel ın IC und
Gesellscha: ansah, ref beträchtliche Opposition hervor, ber seiıne geistliıche Arbeıt
fort Am Ende, da eın russischer Bürger Waäl, benutzten dıie hörden 1es als Vorwand,
ıhn Au dem Russischen Reich 1889 auszuwelsen. Liebigs ırken ze1g ın besonderem Maße, daß
Baptısten und Mennoniten ın Harmonie miıteinander eben, gegenseıltigen Respekt und Gemein-
schaft genießen und uch iıhre besondere entı bewahren konnten

Als dıe Baptıstenbewegung sıch weiıter ausbreitete, erhohte sıch oft der Kontakt den
Mennoniten. Im re 1878 berichtete die Baptısten-Zeıitschrift, Missionsblatt der emelne
getaufter arısten, August ens Pastor der Baptistenkirche In Kziazkı beıi Swiecle,
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Schwestergemeinden in Sudrußlan besucht Während dort Wädl, verbrachte uch
einıge eıt ın Mennoniten-Dörfern und ernte "Mennoniten-Baptisten"-Geistliche WwIıeE Abraham
nger und Abraham Schellenberg kennen!?. ET sprach Gemeinden ın der großen, schönen
Kırche ın Halbstadt wıe uch In Ruecknau und erwähnte, daß der Dıalekt, den dort gehö
atte, dem ın Westpreußen ähnlıch war!?. 877 wurde Pastor der Baptıstenkirche ın anzıg
und setzte seine Verbindung miıt Mennonıiten fort

Die etzten Jahrzehnte des Jahrhunderts 1INdUuTrC. arbeıteten Baptısten und Mennonıiten
in olen und Suüdrulßland in mancherle1 Weise ZUsammen Am Maı 884 organıisierten Baptı-
sten ıne Russische Baptısten-Allıanz?9, Johann 1eler wurde ZzZu Leiter gewählt; ein
aktıver Förderer der Mennoniten-Brüder-Gemeinde BCWESCH., Gleıichfalls, als Baptıstengemeinden
in Bessarabıen und Wolhynien entstanden, en CNLC Verbindungen mıiıt den Mennonıiten, dıe
Baptısten-Kırche formen.

Zahlreiche Baptıstenführer besuchten Mennoniıiten-Gemeinden und oft CHe An-
hänger oder ber törderten CNLEC Verbindungen ZuT gegenseıitigen Unterstützung. Keıin Baptist

jedoch einen größeren Einfluß auf die Mennoniten in olen und Preußen wıe uch in Sud-
als Johann Gerhard Oncken, des ängeren eın angesehener Prediger, Erzieher, Miıssıonar

und Kirchenorganisator In England, Schottland, Deutschland, olen, Rußland, den Niederlanden,
Osterreich und den Vereinigten en

841 reiste Oncken ach Tilsıt, "die Mennoniten besuchen”, W1Ie ın se1n Tagebuc
schrieb2!l. Seine offnung WarT, ihnen predıgen und sıe davon überzeugen, die Baptıisten-
re anzunehmen. ET erwähnte, daß, als dem escha eines ortsansässı Mennoniten
Z1ing, iıhn dabe! fand, ıne Branntweinbrennere1 betreiben und seıin "Gıift" die
Burger verkaufen. Später traf Oncken zwel Mennoniten-Diakone, ber kam dem Schluß,

uch sıe wen1g VonNn der Wahrheit des Evangelıums wüßten. Unverzagt erba! und erhielt dıe
Erlaubnıis, das Evangelıum den ländlıchen Mennonıiıiten-Gemeinden predigen. In seinem Tage-
buch ist se1ın aufgezeichnet, daß ott dıie Mitgliıeder dus$s ihrem Schlaf aufwecken möge.

Augenscheıinlıic fand seine Predigt bereitwillige ufnahme, enn Oncken berichtete, da
t{wa 200-300 Zuhörer sorgfältig se1ner O-Mınuten angen Predigt gefolgt wären und ihre Liebe
für ıhn gezeigt hätten Sıe waren ITränen geru BECWESCNH und hätten iıhn eingeladen wıeder-
zukommen. Oncken eschlo. einıge Zeıt mıt einer Reihe VOoN Mennoniten-Gemeinden VeEeI-

bringen, und Z1ng seinen ”  alten Freunden, den Mennonıiten," In Elbing. Hıer wurde ıhm eın
herzliches Wıllkommen bereitet, und predigte ın der Mennoniten-Kıiırche In Ellerwald, UT e1in
paar eılen außerhalb der Stadt, WwIe uch In der Stadtkirche

Eınıge ınger Mennoniten hatten Oncken früher kennengelernt und wollten für ıhn mehr
tun, als ıhm NUT zuzuhören. Braun, der für einen örtlıchen Mennonitengeistlichen BC-
arbeıitet und als Mennonıit getauft WAäT, beeindruckte Oncken sehr, dieser ıhn einlud,
ach Hamburg kommen, um beı einer Publıkationsarbeit dort mitzuhelfen. Braun zeichnete
sıch bald In diesem Eeru ausz2®

Brauns Kıirchenarbeit NIC beschränkt auf dıe Arbeit e1m Veröffentliche VON

Baptıstenmaterial. Eıiner seiner Freunde AuS Elbing, Johann Doerksen, uch ein Mennonit,
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sıch der Baptıstensache dl und 1Im Sommer 844 verbrachten Braun und Doerksen 1eT7 onate
damıt, Baptısten-Literatur In Preußen verteılen. Während dieses mıssionarıschen nier-
nehmens schlossen sıch weiıtere Mennoniten wıe uch andere den Baptisten 1844 gründeten
die Baptısten iıhre eigene Kırche in Elbing?,

Oncken seine Kirchenarbeit mıt den Mennoniten in dieser Gegend fort, indem
Gemeinden in Marcushof, Thiensdorf und euDucden predigte. In eubuden nter-
stutzung für das Bemühen, dıe verteilen. Oncken erwähnte, daß sein Gastgeber, eın
Mennoniten-Prediger 1n eubuden, davon überzeugt W: die Immersion dıe richtige und
Weise der Taufe W: aber dıejenıgen, die UTC| Besprengen getauft worden WAaIlCI, N1IC|
wiedergetauft werden brauchten?6. In einem anderen nahegelegenen Dorf, Broeskefeld, fand
Oncken "fromme und eifrıge” Mennoniten, dıe e1m Bıbelverteilen helfen wollten

Oncken esuchte uch dıie Mennonitenkirche In Danzıg. Der Pastor, Jakob annhar'
machte auf ıhn einen frommen und intellıgenten Eiındruck Oncken vermerkte erfreut, Mann-
hardt bereıt W: be1 der Bibel- und Traktatarbeiıt helfen

Während se1ıner Missionsreise In Preußen 1m ahre 1841 esuchte Oncken auch Königsberg.
Er SC  nel daß seine mühungen da nıcht sehr erfolgreich und daß be! seinen Er-
arungen der Baptistenlehre hinsıichtlıch der aufe "Hıobs eduld” rauchte, den "absoluten
Unsinn"?7 einiger seiner Gegner zuzuhören. In seinen riıchten ber Könıgsberg sınd keine
Kontakte mit Mennoniten dort aufgeführt, ber ein paaTr Tre späater drückte arl arder, Pastor
der iıchen Mennonıiten-Kirche, seıne position dus ptisten, un! insbesondere
Oncken, weıl große Betonung auf dıe der auflfe egte Harder lehnte das stehen auf
Immersıion ab als ıne "abergläubische erehrung " 48 einer außerlıchen Form.

Später, 1869, esuchte Oncken neugegründete Baptistenkiırchen ın Südrußland Gleichzeitig
ernte zahlreiche Leiter der Mennoniten-Brüder-Gemeinde kennen und half ıhnen be1 der Orga-
nısatıon iıhrer Kırche In der Mennoniten-Brüder-Gemeinde 1Im Oorie Eınlage ordıinierte
Abraham nger als Gemeın  testen, Aaron Lepp als Prediger und Cornelius nger und
Benjamın Nıckel als Dıakone**. Oncken wurde uch in anderen Mennoniıiten-Brüder-Gemeinden
und Mennoniten-Kırchen herzlich willkommen geheißen, obgleich sehr wenıge ihrer Miıtglıeder
Baptısten wurden. Wenigstens eıinmal dıenten Onckens Verbindungen mıt Mennoniten 1TON1-
scherweise seinen Interessen. Oncken versuchte In Hamburg dıe Zustimmung für ıne geplante
Auswelitung der Arbeit seiner Kırche rhalten Eınige Stadtführer außerten anscheinend Be-
denken des möglıcherweise resultierenden Bekehrungseifers der Baptıisten Orte
Daraufhin erklärte einer der Senatoren der Stadt den hörden gegenüber, daß die Baptısten und
Mennoniten sıch csehr ahnelten und sıch deshalb keiner orge machen Tauchte Senator
Kırchenpauer emerkte hinsıchtlıc| der Tendenz, Konvertiten gewınnen, "daß VO|  - einem
Bekehrungseifer be1 dıesen, mındestens in unsereT Stadt, keine 5Spur mehr finden ist. "30 Dies
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deutet vielleicht arau hın, WaTiUum Oncken wenig.Neigung verspurte, ıne ENEC zıehung mıt
Mennonıiıten in Hamburg und Altona herzustellen*!

Obwohl Oncken eın unermüdlıcher Wanderprediger Wäal und viele Baptısten- und Menno-
nıten-Kırchen In olen und Preußen esuchte, wıdmete 1e] Zeıt und Energıe den Publıkations-
und Erziehungsbestrebungen. Seine Missıonsschule (später "Prediger-Seminar”") in Hamburg bot
beachtliche Gelegenheıt, Mennoniten und Baptısten In on bringen. Dıie meisten Studenten
kamen dus Deutschland, aber gewöhnlıch kamen uch einıge VOnN rchen ın Preußen und olen
Als dann 38 Heıinrich Epp und Tam Friesen dus Südrußland 1eT7 ihre Studien aufnahmen,
egann sıch e1n anderer spe der baptıstiısch-mennonitischen Beziehungen entwickeln??. In
den folgenden Jahren studierten Mennonıiten, dıie hauptsächliıch ber N1IC: ausschheßlich Au Sud-

kamen, Seıite Seite mıit Baptisten aQus üdrußland, Kongreß-Polen, Preußen und
anderswoher. Oncken, der 1e] dazu beigetragen atte, ENSC Verbindungen mıt Mennoniıten In
Rußland ZU fördern, nıcht mehr lange, sehen, sı1e begannen, Pastoren-
kandıdaten seinem neureorganisierten Seminar senden. Er star'! 1884

Es überrascht N1IC| VONN en Mennoniten In olen oder Preußen die Mennoniten-
rüder-Gemeinde ıne besonders ENZC Verbindung mıit den Baptısten entwickelte. Dıe Menno-
nıten-Brüder-Gemeinde ın Deutsch-Wymysle, die als Außens:  10N einer IC In üdrußland ın
den ahren begonnen und 895 unabhängıg wurde, unterhielt immer CNZC Be-
ziehungen den Baptisten. Es gab mehrere Baptistengemeinden 1n der Gegend, gemeın-
Sarıl! Kırchenfeiern, Musıkfeste und Jugendtreffen BDalg und gäbe waren®?. Als olen wıieder als
unabhängiger Staat etabliıert W: sıch diese herzliche Gemeiunscha fort?t In der Tat,
wenigstens in Deutsch-Wymysle, en dıe Beziehungen zwıschen Mennoniten und
Baptisten, die me1ıst olen WaIcChh, dazu, die Handlungen der Mılıtärmächte in dieser Gegend
während des Weltkrieges mıldern Am nfang WIE uch nde des Kriıeges verwendeten
sıch Baptıisten für dıe Mennoniten, s1e VOI Aktıiıonen des polnıschen Miılıtärs
Gleicherweise versuchten dıe Mennoniten In Wymysle die andlung der Polen während der
Kriegs- und Besatzungsjahre verbessern®)>. Es WarTr wenı1gstens eın kleiner Tribut für dıe Stärke
der Glaubensbande, die ın Friedenszeiten geschmiedet den fanatischen Nationalısmus mıldern
konnte, der UTrC den Krıeg ausgelöst Wrl

Gleichzeıitig bliıeben kulturelle Unterschik eın bedeutender aktor für verschiıedene reli-
g1öse Gemeinschaften Deshalb beschlossen ptisten polnıscher WwWIe uch deutscher Herkunft
schliıeßlich, separalte Einheiten bılden, obwohl sıie ın demselben Staate lebten Beziehungen
zwischen den beiden ruppen blieben erzliıch Gleicherweise eıiteten ıne Nnzahl Von
Mennonıiten In dem polnıschen Staate, der ach dem €  jeg geschaffen worden W, eifrıg,

die Beziehungen iıhren polnıschen Baptısten-Mıtbürgern behalten Andere Walen

jedoch mehr aran interessiert, auf dıe Trommelschläge hören, die dus einem wieder auf-
steigenden eutschlan kamen. 1eder einmal kollıdierten relıg1öse und nationale y  1  en
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